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Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.

Arcis vierteljährl . :
in Neuenbürg ^ 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Vrts - und Nachbar¬
orts -Verkehr 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40 ; hiezu

je 20 »s Bestellgeld,
Abonnements nehmen alle
Mastanstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Der Enztäler.
Knzsigsr kür Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Oberamtsbezirk IleuLNbürg.

Anrekgenprels:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12 »s,
bei Auskunftserteilung
durch die Exped. 15 f̂.

Reklamen
die 3gesx . Zeile 25 ŝ.

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm -Adresse:

„LnztSler , Neuenbürg " -

80. Reuen bürg, Montag de» 19. Mai 1913. 71. Jahrgang.
RunSlchau.

Straßburg,  17 . Mai. Das Zeppelinluftschiff
„Sachsen " mit dem Prinzen Waldemar von
Preußen,  dem Generalstabschef Grafenv. Waldersee,
dem kommandierenden General des 15. Armeekorps,
General v. Deimling, dem Gouverneurv. Eberhardt
und Generalleutnant Gaede-Freiburg an Bord über¬
flog Freiburg  um 9 Uhr 45 Min. und schlug,
ohne zu landen, die Richtung nach dem Gelände der
Aufklärungsübung und nach Neubreisach ein. Das
Luftschiff landete zwecks Fahrgästewechsels um
11.18 Uhr, nachdem es in der Gegend des Münsters
gekreuzt und in großem Bogen den Polygon über¬
flogen hatte. Um 11 34 Uhr stieg das Luftschiff zur
Weiterfahrt nach Baden -Oos  auf, wo es 12.15 Uhr
wieder landete.

Baden -Baden,  16 . Mai. Heute nachmittag
wurde an einer einsamen Stelle im Walde, nahe bei
der Stourdza-Kapelle, eine Dame von einem Wege¬
lagerer überfallen  und ihrer Handtasche, sowie
ihres Regenschirmes beraubt.

Die Zeitung im  Dienste des Unterrichts.
Die Korrespondenz des Deutschen Lehrervereins
schreibt: Schon in Schulordnungen, die vor 100
Jahren herausgegeben wurden, ist auf die Zeitung
als Unterrichts hingewiesen. Ein regeres Interesse
hat dieses pädagogische Problem aber erst in letzter
Zeit gefunden. Versuche, die man in Danzig  an-
ftellte, haben bewiesen, daß die Zeitung als Erzieh¬
ungsmittel wohl zu verwenden sei. Verschiedene
Artikel der Tagespresse finden in Volksschullesebüchern
Ausnahme. Ereignisse, die allen Schülern aus der
Zeitung bekannt sind, finden als Anknüpfungspunkte
für unterrichtliche Besprechungen naturgemäß bei den
Kindern weitgehendes Interesse. Namentlich geo¬
graphische, geschichtliche, naturwissenschaftliche Abhand¬
lungen der Zeitung, die meist dem neuesten Stand
der Forschung entsprechen, sind ein treffliches Quellen¬
material für Unterrichtslektionen, z. B. Polarexpe-
ditionen, Erdbebenregistrierungen. Aber auch für die
religiös-ethische Erziehung kann die Zeitung von
großer Bedeutung werden. Da die Schule den
Kindern so viel von den Heldentaten aus vergangenen
Zeilen erzählt, kommt bei ihnen von selbst der Ge¬
danke: Sind denn in unseren Tagen Heldenstnn und
Opfermut ausgeftorben? Man verschreit unsere Zeit
immer als die, welche nur vom Materialismus be¬
herrscht wird. Die Tagespresse gibt uns die beste
Antwort, daß dem nicht so ist. Sie erzählt von
kühnen Männern, die im Unterseebot im Dienst des
Vaterlandes den Tod finden, die ins brennende
Bergwerk eindringen, um die Kameraden zu retten,
die bei der Eroberung der Luft ihr Leben aufs
Spiel setzenu. s. f. Solche Beispiele des starken
Menschenwillens aus unserer Zeit erwecken in der
Jugend Nacheiferung und erwecken zielstrebiges
Wollen. Denn hier werden die Erfahrungen des
Lebens noch frisch und warm in Bildungsgut umge¬
setzt, und gerade die Note des Lebenswahren, die
den der Tagespresse entnommenen Ereignissen an¬
haftet. wirken stärker als alle Beispiele, die für uns
bereits die antike Patina angesetzt haben.

Das Zarenreich,  das bis über den Hals in
Schulden steckt, erweist sich als Geldgeber  seines
Günstlings in Cellinje.  Der russische Ministerrat
hat der Reichsduma einen Gesetzentwurf unterbreitet,
durch den eine Summe von 2150 000 österreichische
Kronen zur Hilfeleistung für die Bevölkerung Monte¬
negros angefordert wird.

Ein Kulturwerk im Heilige« Land.
ex. Die allen Konfessionen und Nationen heilige

Stadt Jerusalem, zu der heute noch alljährlich
Tausende pilgern, ist trotz ihrer herrlichen Lage auf
hohen Bergen von Infektionskrankheiten heimgesucht,
wie kaum ein anderer Ort der Erde. Darunter
leiden nicht nur im besonderen Maße dis Massen

der armen, unversorgten, hilflosen Eingeborenen,
sondern auch die zahlreichen in Jerusalem ansäßigeni
christlichen und jüdischen Gemeinden. Aber auch i
die vielen Besucher der heiligen Stätten sind bei j
den heutigen hygienischen Mißständen in großer!
Gefahr, an einer der ständig herrschenden Seuchen !
zu erkranken. Die zahlreichen Erkrankungen unter
den Pilgern des Jahres 1904 sind noch in Vieler
Erinnerung. Unter den Jerusalemer Krankheiten
hat namentlich die Malaria noch dauernd an Aus¬
dehnung zugenommen. Dadurch wird der Boden
für weiteres Siechtum geebnet.

Um die Stadt von ihren gesundheitlichen Uebeln
zu befreien, hat sich im Jahre 1912 in Berlin auf
Anregung des Oberhofmeisters der Kaiserin, Frhr.
v. Mirbach, ein Komitee gebildet, dem die hervor¬
ragendsten Vertreter der Wissenschaft sowie der 3
großen Religionen angehören. Das Komitee ent¬
sandte im August 1912 eine von dem Abteilungs¬
vorsteher am Institut für Tropenkrankheiten in Ham¬
burg, Prof. vr . Mühlens, geleitete Expedition zur
wissenschaftlichen Erforschung der Gesundheitsver¬
hältnisse in Jerusalem und Umgegend. Ein Arbeits¬
plan für die Durchführung der systematischen Seuchen-,
insbesondere Malariabekämpfung ist aufgestellt. Ferner
ist seit Dezember 1912 vom Deutschen Komitee in
Jerusalem im Einvernehmenmit den Aerzten, den
sämtlichen einheimischen und ausländischen, weltlichen
und geistlichen Behörden ein internationales hygien¬
isches Gesundheitsamt gegründet worden, von dem
aus die Assanierungsarbeiten ausgehen sollen, die
Prof . Mühlens leiten wird. Das Gesundheitsamt
hat im vorigen Monat bereits auch eine Abteilung
für die Behandlung der Tollwut gegründet.

Nicht zum mindesten werden sich die Assanier¬
ungsbestrebungen auf die zahlreichen deutschen Nieder¬
lassungen und Wohltätigkeitsanstaltensowie deren
Umgebung zu erstrecken haben. Die blühenden, von
württembergischen Ansiedlern unter größten Opfern
mit wahrem Heroismus gegründeten Kolonien,
namentlich die Kolonie„Sarona " bei Jaffa mit ca.
2200 Einwohnern, leiden immer noch unter den
einheimischen Seuchen; besonders unter Malaria.
Die Assanierungsmaßnahmendaselbst, ebenso in
der Jerusalemer württ. Kolonie „Rephaim" sind
bereits eingeleilet.

Die Unterhaltung des von der deutschen Wissen¬
schaft gegründeten in Jerusalem stationierten Ge¬
sundheitsamtes muß, da die städtische Regierung
nur eine kleine jährliche Beihilfe gewähren kann,
durch freiwillige Spenden von Philantrophen und
Palästinafreunden geschehen. Deshalb hat das
deutsche Zentralkomitee in den größeren Städten
Lokalsektionen ins Leben gerufen, so z. B. in Ham¬
burg, Cöln, Frankfurt, München. Auch in Stuttgart
ist dieser Tage die Gründung einer Sektion in An¬
griff genommen worden.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Mai. Ueber die Stellung der

württ. Regierung zur Vereinheitlichung des Eisen¬
bahnwesens gab MinisterpräsidentDr. v. Weiz¬
säcker  in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
folgende Erklärung ab: Die württ. Regierung tritt
von ihrem früheren Standpunkt in dieser Frage um
keinen Zoll breit zurück. Wir haben, wie der
preußische Eisenbahnminister ausdrücklich anerkannt
hat, die Anregung zur Einführung der Betriebsmittel¬
gemeinschaft gegeben. Wir haben gar keinen Anlaß,
jetzt eine andere Stellung in unserer grundsätzlichen
Auffassung der Sache einzunehmen. Ich möchte
sogar hinzufügen, daß seinerzeit im Schoß der
Regierung die Betriebsmittelgemeinschaft nicht als
das letzte Ziel gegolten hat; ich bleibe auf dem

s grundsätzlichenStandpunkt: Deutschland ist ein ein-
s heitliches wirtschaftliches Gebiet geworden; unlösbar
i ist das Schicksal jedes Einzelstaats mit der deutschen

Gesamtheit verbunden. Daraus folgt aber die Not¬

wendigkeit einer ausgleichenden Gemeinschaft in
wirtschaftlicher Beziehung. Ich bin der Ansicht, daß
es mit den anderen gesetzgeberischen und sonstigen
Einrichtungen, die wir in dieser Richtung im Deutschen
Reich haben, noch nicht getan ist; ich bin der Ansicht,
daß diese gemeinsamen wirtschaftlichen Bedürfnisse in
vollem Maße nur durch eine Verkehrspolitik erfüllt
werden können, die hinausreicht über die Grenzen
des Einzelstaats, und bei dieser Ansicht bleibe ich.

Stuttgart,  17 . Mai. Die Zweite Kammer
nahm heute zunächst die Abstimmung über die An¬
träge vor, die den Gegenstand der Erörterung in
den beiden vorangegangenen Sitzungen gebildet hatten.
Es wurden angenommen  die Anträge v. Kiene
(Ztr.), betreffend die Ausbildung des deutschen
Staatsbahnwagenverbands zu einer Betriebsmittel¬
gemeinschaft unter Aufrechterhaltung der Selbständig¬
keit der Staaten, betreffend die Ermöglichung eines
gebührenden Anteils von Württemberg am Durch¬
gangsverkehr von Nord nach Süd durch Beschleu¬
nigung der Schnellzüge und betreffend die Dienst-
und Ruhezeiten des Dienstpersonals, ferner der
Antrag Hildenbrand (Soz .), betreffend die Nicht¬
zulassung der Umleitungen im Güterverkehr als der
Reichsverfassungwidersprechend, desgleichen der
Antrag Wieland (Natl .). betreffend Vorlegung einer
Denkschrift über die Schaffung eines Verkehrsmini¬
steriums ohne Vermehrung der Staatsminister. Alle
übrigen Anträge wurden abgelehnt. In der dann
fortgesetzten Beratung des Eisenbahnetats  wurde
von mehreren Rednern über Belästigungen geklagt,
denen Reisende in den Wagen 3. und 4. Klasse
durch Arbeiter, Soldaten. Schüler und Studenten
ausgesetzt sind und deren Ursache von einem Redner
in der allgemeinen Verrohung erblickt wurde. Die
Tarifpolitik der Verwaltung wurde mehrfach kritisiert.
Teils wurde verlangt, daß für die 4. Klasse der
Tarif von 2.3 Pfg. wieder auf 2 Pfg. herabgesetzt
werde, teils wurde, so von dem Abg. Haußmann
(Vp.) die Einführung von nur 2 Klassen verlangt.
Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker  betonte, daß
die Ausschreitungen hauptsächlich auf die Arbeiter
zurückzuführen seien. Durch Ausschreitungen des
Publikums werde den Bahnbeamten der Dienst oft
sehr schwer gemacht. Schon die Tatsache, daß für
die Arbeiter besondere Wagen eingestellt werden,
spreche für sich. Theoretisch sei wohl die Führung
von nur 2 Klassen erwünscht, aber durch die Unter¬
drückung der 3. Klasse wären die Einnahmen der
Verwaltung beträchtlich geringer geworden. Auf
einige Bemerkungen des Abgeordn. Keil (Soz .). der
meinte, daß es Rüpel nicht nur bei den Arbeitern,
sondern in allen Ständen gebe, und daß die günstige
Wirkung des Tarifs der Arbeiterfahrkarten durch die
ganz ungenügende Fürsorge für die Arbeiter abnehme,
erwiderte der Ministerpräsident, daß nirgends so viel
für den Arbeiterverkehr geschehe, wie in Württem¬
berg. Dies hätten auch die Arbeitervertreter im
Beirat der Verkehrsanstalten anerkennen müssen.
Der Abg. Hildenbrand (Soz .) freute sich darüber,
daß vom Ministertisch die Abschaffung der Fahr¬
kartensteuer als notwendig angesehen werde. Keil
(Soz.) stellte den Antrag, die Regierung zu ersuchen,
im Bundesrat für eine möglichst baldige Aufhebung
der Fahrkartensteuer einzutreten. Ministerpräsident
Dr. v. Weizsäcker  hob hervor, daß Jungdeutsch¬
land noch zu keinerlei Klagen über Ausschreitungen
in den Zügen Anlaß gegeben habe. Dr. v. Kiene
(Ztr.) beantragte, den Antrag Keil an die Finanz¬
kommission zu überweisen. Die Abstimmung wurde
auf die nächste Sitzung am Dienstag nachmittag
verschoben.

Stuttgart.  17 . Mai. Das „württ. Militär¬
wochenblatt" veröffentlicht eine Königliche Verordnung,
die die Stelle des Kommandanten von Stutt¬
gart  vom 1. Oktober dieses Jahres ab aufhebt.

Stuttgart,  17 . Mai. Der neue General-
inspekteur der 6. Armeeinspektion, Herzog Albrecht



amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knseigen»

iergebW Bll Kchbmrbetttll. ^
Für den Umbau des Bahuwärterhauses

Posten Nr . 21 der Eozbahn , Markung Höfen, sind
die nachbezeichneten Arbeiten auf Grund der im

st* Gewerbeblatt aus Württemberg , Jahrgang 1912,
" Seite 113 , bekanntgemachteu Bestimmungen über

die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen nach dem Preis¬
listenverfahren zu vergeben:
Grab -, Maurer » u . Steinhauerarbeit : 25 cbm Aushub,

11 cbm Beton , 18 gm Betonboden , 10 cdm Haustein¬
gemäuer , 3,5 cbm Backstcingemäuer , 70 gm Riegel¬
gemäuer , 18 gm Terrazzoboden usw. ;

Zimmerarbeit : 5 cdm tannenes Bauholz , 30 gm Verschalung,
50 gm Deckenauftäferung , 26 gm Berschindeluug , 1 ge¬
stemmte tannene Treppe usw. ;

Dachdeckerarbeit : 118 gm Biberschwänze usw. ; s
Gihferarbeit : 60 gm Dcckenverputz, 130 gm Wandverputz,'

17 gm äußerer Verputz , 22 gm Bestrich usw . ;
Schreiner » u . Glaferarbeit : 5 Stück Türen , 7 gm Fenster¬

läden , 60 m Fensterfutter , 12 gm kited -pmc -Riemen-
böden , 20 gm tannene Böden , 30 m Fußsockel , 12 gm
forchene Fenster usw. ;

Anstricharbeit : 170 gm 3maliger Oelfarbanstrich, 140 gm
2maliger Oelfarbanstrich , 65 gm Leinfarbanstrich usw.

Die Verdingungsunterlagen können bei der K . Württ.
EisenbahnbauinspÄion Pforzheim , Luisenstraße Nr . 2 , Zimmer
Nr . 5, eingefehen werden . Auszüge werden gegen Ersatz der
Herstellungskosten abgegeben.

Angebote sind schriftlich, verschlossen und portofrei , mit
entsprechender Aufschrift versehen , bis spätestens

Donnerstag den 29 . Mai , vormittags 11 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen . Um diese Zeit findet
die Oeffnung der Angebote statt , welcher die Bieter anwohnen
können . Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Pforzheim , den 17 . Mai 1913.

K . Mürtt . Msenlrahrrtramnsprktion . M
— - W

Brennholz -Bersteigernng des Forstamts Kalte « - W
bron « iu Gernsbach . Samstag den 24 . Mai d. Z ., vor - W
mittags 11 Uhr, im Gasthaus zu Kalteubrou « . Aus den AL
Domänenwaldabteilungen 14 , 16 , 18 , 24 , 27 , 40 , 43 , 46 , 53 , W
71 , 82 , 85 , 87 , 94 : 10 Ster buchene Scheiter , 1259 Nadelholz - M
Scheiter und -Prügel und 189 Ster Nadelholzreisprügel . Die W
Forstwarte Lauer in Dürreych , Rheinschmidt in Brotenau , M
Dientel in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach zeigen

das Holz vor . ^

Landwirtschaft!. Bezirks-VereinD
Neuenbürg . W

Bettest : Ausflug nach Donaueschingen u . dem Bodensee . ^
Der von der Plenarversammlung in Gräfenhausen am ^Wl

4. Mai ds. IS . beschlossene Vereins «Ausflug Nach dem '
Bodenfee wird bei genügender Beteiligung am sW

Dienstag und Mittwoch den 27 . und 28 . Mai ds . Js . ! ^
zur Ausführung kommen. ^M

Die Abfahrt am 27 . Mai erfolgt mittelst Sonderzugs von
Brötzingen ans um ' /- 7 Uhr und es geht die Fahrt über Horb,
Rottweil bis Donaueschingen , wo ein 3 ständiger Aufenthalt zur
Besichtigung der verschiedenen Zweige des landw . Musterbetriebs
des Fürsten von Fürstenberg vorgesehen ist. Von Donaueschingen
aus erfolgt die Weiterreise bis Konstanz , wo übernachtet wird.
Am folgenden Morgen wird ein Extraschiff die Teilnehmer zu¬
nächst nach der Insel Mainau mit etwa 1 ' Zuständigem Aufent¬
halt dort und dann nach Friedrichshafen überführen . Der
mehrstündige Aufenthalt in Friedrichshafen wird zur Besichtigung
der dortigen Sehenswürdigkeiten benützt und etwa um 4 Uhr
erfolgt die Rückfahrt mittelst Sonderzugs über Ulm , Stuttgart,
Mühlacker bis Pforzheim (unter Umständen mit Aufenthalt in
Ulm ) . Die Rückkehr nach Pforzheim wird so zeitig erfolgen , daß
die Heimkehr mit den letzten Zügen möglich ist.

Berechtigt zur Teilnahme sind sämtliche Vereinsmitglieder
und Angehörige derselben . Zur Kostendeckung für Sonderzüge
und Sonderschiff haben die Teilnehmer Beiträge an die Vereins-
kaffe zu leisten «nd mit der Anmeldung vorauszuzahlen:

a) Mitglieder , die dem Verein vor dem 1. Januar 1913 bei¬
getreten sind, . 6 pro Person;

d) alle übrigen Mitglieder , Angehörige von Mitgliedern und
Gäste von solchen . 10 ^ pro Person.

Da der Ausflug nur bei genügender Beteiligung möglich ist,
diese aber im Voraus bekannt sein muß . so wird dringend er¬
sucht, die Teilnahme längstens dis Dienstag de « 20.

Mai Lei den Herren Ortsvorstehern anznmelden «nd diesen!
zugleich die Fahrgeldzuschüsse zu übergeben.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Anmeldungen
mit den Kostenbeiträgen zu sammeln , einzeln zu verzeichnen und
längstens bis Mittwoch den 21 . Mai ds . Js . au den
Vereinssekretär Oberamtspfleger Kübler , Neuenbürg , ein-
zuseude« .

Bemerkt wird noch, daß der Sonderzug auf der Hinfahrt
in Liebeuzell kurz anhalten wird zur Aufnahme von Teilnehmern . '
Es wird aber von diesen Teilnehmern unter allen Umständen
verlangt , daß sie den Wunsch in Liebenzell einstsigen zu dürfen,
der Vereinsleitung mindestens 2 Tage zuvor anzeigen , andern - ;
falls eine Berücksichtigung nicht möglich ist. j

Für Nachtquartiere in Konstanz wird Vorsorge getroffen.
Ein genaues Reiseprogramm wird jedem Teilnehmer zugestellt
werden.

Den 15 . Mai 1913 . Bereinsvorstand:
Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Samstag , 24 . Mai er.,

abends 7 Uhr

Hebung
der Züge I , II und

IU und Abt . 18 des 4 . Zuges.

Das Kommando.

Neuenbürg.
Jüngerer , solider , fleißiger

Reuenbürg , den 18 . Mai 1913.

Verwandten , Freunden und Bekannten die tics¬
betrübende Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe
Tochter und Schwester

arte
im Alter von 16 Jahren in ein besseres

Jenseits abzurufeu.
Um stille Teilnahme bittet

Karl Schmid und Familie.

Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhans (Wiudhos ) aus statt.

i sofort gesucht.
Warmer L Söhne.
Neuenbürg.

Zm Wchmheil mi>
Wen, stick Men

empfiehlt sich
Frau Merkte,
Brunnenweg 174.

l-
Ein ordentlicher junger Mann

findet dauernde Stelle bei gutem
Verdienst

im „ Ochsen " in Höfen.

Engelsbrand.
^ Suche einen zuverlässigen

Calmbach , den 18. Mai 1913.

Allen denen , welche unseren l . Sohn , Bruder,
Enkel und Neffen

VTilksIr»
während seines Krankseins mit ihrem w.
Besuch erfreuten und erquickten , sowie für
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dessen Hinscheiden erfahren dursten , für
die vielen Blumenspenden und zahlreiche Begleiiung
zu seiner letzten Ruhestätte , insbesondere für die ehrende
Widmung von seiten seiner Altersgenossen und -Ge¬
nossinnen und den tröstenden Nachruf vom Alters¬
genossen K. B ., sowie für die ehrende Widmung von
seiten der HH . Gauthier  und dessen Geschästspersonal
wollen wir mit diesem unseren innigstgerühiten Dank
zum Ausdruck bringen.

Die schwergeprüfte Familie:

Lkristopk 8k ^ tti6ä.

Knecht,

Bom 18. Mai bis 1. Juni,

M welcher im Langholzführen be-
M wandert ist.

^ Friedr . Meile z. „Traube ".
W  Ein braves

D Kindermädchen,
W 14 bis 16 Jahre alt , findet
M sofort Stellung bei guter Be-
W zahlung.
W Frau Adolf Bester,W Birkensrld.

^ Ein braver
W

W der Lust hat , die Bäckerei zu er-
W lernen , kann sogleich eintreteu bei

W Heinrich Kleiber,
M Brot - u . Feinbäckerei mit Kraft-

Z betrieb in Dnrlach , Hauptstr . 17.

täglich abends 8 V2 Uhr

Miigelisttms-!
des Hrn . Evangelist Dannert aus Barmen

in der Kirche in Birkerrfeld.

Täglich nachmittags Ur Kibrlstundr.
Jedermann ist herzlich eingelade « .

DE " Samstags  finden keine  Versammlungen statt. "WU für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen

Zur Lieferung der

E und billig« ^ "-wsrtig°n G-ch.
C. Meeh 'sche Buchdr . E . Meh ' sche Buchdruckerei.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereideö Enzlälcrs (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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